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E-Mobility | Möglichkeit zu punktuellem 

Aufladen verpflichtend für Ladesäulen 

mit Inbetriebnahme ab Dezember 2017 
Mit der "Ersten Verordnung zur Änderung der Ladesäulenverordnung" vom 

1. Juni 2017 hat das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie die Vorgabe 

der Richtlinie 2014/94/EU umgesetzt, wonach Betreiber von Ladesäulen für 

Elektromobile neben dem sog. "vertragsbasierten Aufladen" in Zukunft auch ein 

punktuelles Aufladen ohne Authentifizierungserfordernis anbieten müssen. Die-

se Vorgabe ist für Ladesäulen mit einer Ladeleistung von mehr als 3,7 kW und 

Inbetriebnahme ab 14. Dezember 2017 einzuhalten und sollte daher bereits 

jetzt bei der Gestaltung von Betreibermodellen beachtet werden.   

Bisher überwie-

gend "vertragsba-

siertes Aufladen" 
Bislang enthielt die "Verordnung über 

technische Mindestanforderungen an 

den sicheren und interoperablen 

Aufbau und Betrieb von öffentliche 

zugänglichen Ladepunkten für 

Elektromobile" (Ladesäulenverord-

nung - LSV) lediglich Vorgaben zur 

Gewährleistung von technischer 

Interoperabilität durch die Verwen-

dung des sog. "Mennekes-Steckers", 

nicht aber zur Ausgestaltung der 

vertraglichen Beziehungen im Zu-

sammenhang mit dem Ladevorgang. 

Aus diesem Grund wird an den bis-

lang errichteten Ladepunkten über-

wiegend das sog. "vertragsbasierte 

Laden" praktiziert, bei dem der Fahr-

zeugnutzer zunächst einen Stromlie-

fervertrag abgeschlossen haben 

muss (vgl. die Verordnungsbegrün-

dung BR-Drs. 256/17, Seite 6). In der 

Praxis schließen die Fahrzeugnutzer 

entsprechende  Stromlieferverträge 

nicht selten mit dem Anbieter, der 

auch ihre Wohnräume mit Strom 

versorgt. Zum Start des Ladevor-

gangs ist eine Authentifizierung des 

Kunden an der Ladesäule erforderlich. 

Durch die Verwendung unterschiedli-

cher Formen der Authentifizierung ist 

eine einfache, deutschlandweit ein-

heitliche Nutzung von öffentlich zu-

gänglichen Ladepunkten bisher nicht 

möglich. 

Die Einräumung einer Möglichkeit zu 

punktuellem Aufladen ohne vorherige 

Authentifizierung war bislang allein in 

Hinblick auf Ladepunkte erforderlich, 

für die eine Förderung nach der "För-

derrichtlinie Ladeinfrastruktur für 

Elektrofahrzeuge in Deutschland" 

vom 15. Februar 2017 erlangt werden 

sollte (siehe dazu unseren Newsletter 

vom Februar 2017: E-Mobility | Lade-

infrastruktur 

Zukünftig auch 

punktuelles 

Aufladen 
Durch die am 14. Juni 2017 in Kraft 

getretene Änderung der LSV wird 

nunmehr grundsätzlich vorgegeben, 

dass Betreiber von Ladepunkten den 

Nutzern von Elektromobilen das 

punktuelle Aufladen ermöglichen 

müssen (§ 4 LSV). Ausgenommen 

von dieser Verpflichtung sind Lade-

punkte mit einer Ladeleistung von 

höchstens 3,7 kW (§ 7 LSV) sowie 

Ladepunkte, deren Inbetriebnahme 

vor dem 14. Dezember 2017 erfolgen 

wird (§ 8 LSV). 

Das punktuelle Aufladen wird im neu 

gefassten § 2 Nr. 13 LSV definiert als 

"das Laden eines Elektromobils, wel-

ches nicht als Leistung im Rahmen 

eines Dauerschuldverhältnisses zwi-

schen dem Nutzer und einem Elektri-
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zitätsversorgungsunternehmen oder 

einem Betreiber eines Ladepunktes 

erbracht wird".  

Betreiber von Ladepunkten erfüllen 

die Verpflichtung zur Ermöglichung 

des punktuellen Aufladens, indem sie 

zumindest eine der folgenden in § 4 

LSV vorgegebenen Varianten des 

Aufladens (und Bezahlens) am Lade-

punkt anbieten:   

Variante 1: Unent-

geltliches Aufladen 

Ein punktuelles Aufladen im Sinne der 

LSV kann zunächst durch ein unent-

geltliches Einräumen der Strom- und 

Parkleistung ohne vorherige Authenti-

fizierung ermöglicht werden (§ 4 

Satz 2 Nr. 1 lit. a LSV).  

Variante 2: Zahlung mit-

tels Bargeld in unmittelba-

rer Nähe zum Ladepunkt 

Bei einer entgeltlichen Gewährung 

der Strom- und Parkleistung kann ein 

punktuelles Aufladen im Sinne der 

LSV durch die Möglichkeit zur Zah-

lung mittels Bargeld, für die es keiner 

Authentifizierung bedarf, erreicht 

werden (§ 4 Satz 2 Nr. 1 lit. b LSV). 

Die Möglichkeit zur Bargeldzahlung 

muss nicht notwendigerweise an der 

Ladesäule vorgesehen sein, muss 

aber in unmittelbarer Nähe zum La-

depunkt angeboten werden. Nach der 

Verordnungsbegründung ist diese 

Voraussetzung erfüllt, wenn leicht 

erreichbar, üblicherweise auf dem 

gleichen Gelände, ein Kassenhäus-

chen vorhanden ist, das Bargeld 

akzeptiert, z.B. an Tankstellen oder 

auf Parkplätzen (BR-Drs. 256/17, 

Seite 6).  

Variante 3: Zahlung mit-

tels eines gängigen Kar-

tenzahlungssystems 

Daneben kommt die Ermöglichung 

einer bargeldlosen Zahlung mittels 

eines gängigen Kartenzahlungssys-

tems bzw. Zahlungsverfahrens, ein-

schließlich der dafür erforderlichen 

Authentifizierung, in unmittelbarer 

Nähe des Ladepunkts in Betracht (§ 4 

Satz 2 Nr. 2 Alt. 1 LSV). Als gängige 

kartenbasierte Zahlungssysteme 

sollen lediglich solche Systeme zäh-

len, die eine allgemeine Verbreitung 

gefunden haben und mit zumutbarem 

Aufwand auf leicht zugänglichem 

Wege zu erreichen sind (BR-Drs. 

256/17, Seite 7).  

Variante 4: Zahlung 

mittels eines gängigen 

webbasierten Systems  

Schließlich kann eine Zahlung mittels 

eines gängigen webbasierten Sys-

tems, d.h. einer Website oder einer 

App (§ 4 Satz 2 Nr. 2 Alt. 2 LSV) 

erfolgen. Wird lediglich eine Zahlung 

per App angeboten, muss zumindest 

eine App kostenlos zur Verfügung 

gestellt werden. 

Für nähere Erläuterungen steht Ihnen 
das Energie & Infrastruktur Team von 
Clifford Chance gerne zur Verfügung. 
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